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Wir gratulieren 

Als „starkes Signal der 
Unternehmen für die 

Ausbildung“ haben die NRW-
Unternehmensverbände die 
aktuellen Zahlen zum Ausbil-
dungsmarkt in Nordrhein-
Westfalen bezeichnet. Der 
Markt sei in den nächsten 
Monaten zwar noch stark in 
Bewegung, „die Tendenz bei 
den gemeldeten Ausbildungs-
plätzen ist jedoch erfreulich“, 
betonte der Hauptgeschäfts-

führer der Landesvereinigung 
der Unternehmensverbände 
Nordrhein-Westfalen (unter-
nehmer nrw), Johannes Pötte-
ring, Ende März in Düsseldorf. 
Positiv sei das Plus von 7,4 
Prozent bei der Zahl der 
betrieblichen Ausbildungs-

plätze – und das trotz weiter-
hin nicht einfacher Rahmen-
bedingungen für die Betriebe. 
„Die Zahlen belegen den nach 
wie vor hohen Stellenwert der 
Ausbildung für die Unterneh-
men in unserem Land“, erklär-
te Pöttering. Allerdings sei die 
Bewerberzahl mit einem 
Minus von 3,2 Prozent erneut 
ein weiteres Mal zurückge-
gangen. „Diese Entwicklung 
dürfte die Besetzungsproble-
me auf dem Ausbildungsmarkt 
weiter verschärfen“, meinte 
Pöttering. 

Gegenwärtig gebe es nach 
Worten Pötterings deut- 
lich mehr Ausbildungsplätze 
(91.060) als Bewerber 
(78.930). „Unsere Botschaft 
an die Jugendlichen im Land 
ist daher klar: Die Chancen auf 
Ausbildung sind hervorragend 
– sie gilt es zu ergreifen“, 

erklärte Pöttering. Schnupper-
praktika in den Betrieben 
könnten bei der Berufsorien-
tierung helfen und zugleich 
Unternehmen mit möglichen 
Kandidaten zusammenzubrin-
gen. Die Bereitschaft der Be-

triebe zur Ausbildung sei un-
gebrochen groß. Viele Unter-
nehmer machten sich aller-
dings große Sorgen, mangels 
Bewerber nicht ausbilden zu 
können. Dann fehlten künftig 
Fachkräfte, die „nicht nur 
unsere Unternehmen, sondern 
auch wir als Gesellschaft drin-
gend brauchen“, so Pöttering. 
Daher gilt es, die Attraktivität 
von Ausbildung auch gesell-
schaftlich noch viel stärker zu 
verankern.

Barmenia Krankenversiche-
rung AG Siegen, Siegen 
Andreas Stöcker .......... 40 Jahre 
 
Dr. Ing. Kaupert GmbH & Co. 
KG, Erndtebrück 
Burkhard Busch ........... 25 Jahre 
 
Dometic GmbH, Siegen 
Sergej Hibert ............... 25 Jahre 
Horst-Michael  
Schneider ..................... 25 Jahre 
Karin Wöhnl ................ 25 Jahre 
 
EEW Pipe Production 
Erndtebrueck GmbH & Co. 
KG, Erndtebrück 
Ralf Schaller ................ 25 Jahre 
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Michael Schubert ......... 25 Jahre 
 
ESTA Rohr GmbH, 
Erndtebrück 
Waldemar Rotärmel ..... 25 Jahre 
 
Gebrüder Kemper GmbH & 
Co. KG, Olpe 
Wolfgang Hermes ........ 25 Jahre 
Michael Jung ............... 25 Jahre 
 
GSD-Verpackungen Gerhard 
Schürholz GmbH,  
Drolshagen 
Markus Bieker ............. 25 Jahre 

Hengstebeck & Eich GmbH & 
Co. Maschinenbau, Finnentrop 
Gerhard Schade ........... 25 Jahre 
 
Horn & Co Industrial Services 
GmbH, Siegen  
Thomas Fischer ........... 35 Jahre 
 
Horn & Co. Minerals Recovery 
GmbH & Co. KG, Weitefeld 
Annett Richter ............. 25 Jahre 
 
KAF Falkenhahn Bau AG, 
Kreuztal 
Michael Kliche ............ 25 Jahre 
 
König & Co. GmbH, Netphen 
Peter Otterbach ............ 25 Jahre 
 
Maschinenfabrik Herkules, 
Siegen 
Frank Siebel ................ 25 Jahre 
 
Siegener Versorgungsbetriebe 
GmbH, Siegen  
Peter Weil .................... 40 Jahre 
 
SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Ralf Gehle ................... 25 Jahre 
Angela Hassler ............ 25 Jahre 
Arnim Lehmann .......... 25 Jahre 
 
Vorländer GmbH & Co. KG, 
Siegen 
Mark Kristen ............... 25 Jahre 

W. Hundhausen Bauunter-
nehmung GmbH,  
Siegen 
Peter Drobe .................. 25 Jahre 
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Gute Unternehmensbeispiele werden gesucht

Minoru Hirata ist in seine 

Heimat nach Japan zurück-

gekehrt, um bei Sintokogio 

ab 1. April 2022 eine neue 

Aufgabe zu übernehmen. 

(Foto: Heinrich Wagner Sinto 

Maschinenfabrik GmbH)

Der langjährige Geschäfts-
führer von HWS, Mino-

ru Hirata, ist am 19. März 
2022 in seine Heimat nach 
Japan zurückgekehrt, um bei 
Sintokogio ab 1. April 2022 
eine neue Aufgabe zu über-
nehmen. Als „General Mana-
ger of Foundry Equipment 
Division“ wird er für die ge-
samte Sparte der Gießereiaus-
rüstungen verantwortlich sein. 
Darüber hinaus wird Minoru 
Hirata auch weiterhin die Ge-
schicke von HWS als Ge-
schäftsführer mit Sitz in Toyo-
kawa/Japan mitbestimmen. 

In einer kleinen Feierstunde 
verabschiedeten sich Manage-
ment und Belegschaft in Bad 
Laasphe von ihrem Geschäfts-
führer. Der Sprecher der 
Geschäftsführung, Andreas 
Klein, dankte Minoru Hirata 
für sein außerordentliches En-
gagement und seine tatkräfti-
ge Unterstützung. Mit seiner 
unschätzbaren Erfahrung als 
Ingenieur und Gießereifach-
mann und seiner freundlichen 
und klugen Art sei und bleibe 
er für alle ein großes Vorbild, 
auch im Hinblick auf die An-
leitung und Ausbildung der 

jungen Ingenieure. Im An-
schluss an die Rede übergab 
er Minoru Hirata als Anden-
ken an seine Zeit bei HWS 
und zum Zeichen, dass er in 
Bad Laasphe jederzeit herzlich 
willkommen ist, unter ande-
rem einen Generalschlüssel 
des Unternehmens. 

Minoru Hirata bedankte sich 
für die gute Zusammenarbeit 
während seiner Zeit in Bad 
Laasphe und betonte, dass er 
eine noch engere Verbindung 
zwischen HWS und der Gie-
ßereisparte von Sintokogio 

weiter unterstützen und vor-
antreiben wolle. 

Minoru Hirata war erstma-
lig von 1993 bis 1998 von Sin-
tokogio zu HWS gekommen 
und hatte mit viel Fachwissen 
und Innovationsgeist die Ent-
wicklung der Mittelformma-
schine und des SEIATSU-
Flex-Verfahrens vorangetrie-
ben. Im Jahr 2014 war er dann 
in der Funktion als Geschäfts-
führer nach Bad Laasphe zu-
rückgekehrt. Unter seiner Lei-

tung wurde die neue Sandre-
generierungseinrichtung USR 
entwickelt, die HWS bereits 
erfolgreich in Deutschland 
verkaufen und in Betrieb neh-
men konnte. Darüber hinaus 
wurde auch die neue Produkt-
linie der Gießmaschinen für 
Aluminium-Kokillenguss der 
Reihen PLS und LPD zur 
Marktreife gebracht, womit 
HWS im weltweiten Gieße-
reimarkt noch breiter aufge-
stellt sein wird.

im Team des Regionalmarke-
tings Südwestfalen der Süd-
westfalen Agentur Unterneh-
men des Vereins „Wirtschaft 

können sich Unternehmen mit 
einem Firmensitz in Südwest-
falen bewerben. 

„Arbeitgebermarketing ist 
nicht nur ein Thema für große 
Betriebe mit hunderten Mitar-
beitenden. Es kann genauso 
im kleineren Handwerksbe-
trieb umgesetzt werden. Des-
halb freuen wir uns über Be-
werbungen von Unternehmen 
jedweder Größe. Sie sollten in 
ihrer Bewerbung nur zeigen, 
dass sie eine authentische Ar-
beitgebermarke haben, die im 
Unternehmen auch gelebt 
wird“, erklärt Maria Arens, die 

Arbeitgebermarketing ist 
ein wichtiges Mittel, um 

Mitarbeitende für ein Unter-
nehmen zu gewinnen und 
langfristig zu halten. Schließ-
lich wollen Interessierte wis-
sen, wofür das Unternehmen 
steht und was es ihnen bietet. 
Arbeitgebermarketing hilft al-
so auch dabei Betriebe und 
Job-Interessierte gezielter zu-
sammenzubringen. Um gute 
Beispiele hervorzuheben, ver-
gibt die Südwestfalen Agen-
tur den Award für erfolgrei-
ches Arbeitgebermarketing. 
Noch bis zum 25. Mai 2022 

für Südwestfalen“ beim The-
ma Arbeitgebermarketing un-
terstützt. 

Um sich zu bewerben, reicht 
es, bis zum 25. Mai 2022 ein 
kurzes Bewerbungsformular 
auszufüllen. Das Formular und 
weitere Informationen finden 
Betriebe unter www.sued 
west fa len-agentur .com/  
agm2022. Dort sind auch die 
Kontaktdaten von Maria 
Arens hinterlegt, die Unter-
nehmen bei Fragen zur Ver-
fügung steht und sie bei der 
Bewerbung unterstützt: 
m.arens@suedwestfalen.com. 

Aus allen teilnehmenden 
Unternehmen wählt eine Jury 
die überzeugendsten drei Be-
werbungen für eine Short List 
aus. Alle Nominierten werden 
auf den Social-Media-Kanä-
len des Regionalmarketings 
Südwestfalen präsentiert. Und 
über jede nominierte Firma 
wird ein kurzer Film zu ihrer 
Arbeitgebermarke gedreht, 
den diese auch für ihre eigene 
Öffentlichkeitsarbeit nutzen 
kann. Aus den Nominierten 
wählt die Jury dann wiederum 
das Gewinner-Unternehmen 
des Arbeitgebermarketing-
Awards. Es wird im Herbst bei 
einer Veranstaltung öffent-
lichkeitswirksam gekürt, erhält 
ein offizielles Siegel und steht 
im Nachgang auf verschiede-
nen (Online-)Kanälen des 
Regionalmarketings Südwest-
falen im Fokus. 

Vom Geschäftsführer verabschiedet

   Entwicklung  

   vorangetrieben

Grafik: Südwestfalen Agentur)



,Kairos‘ ist der günstige 
Moment, in dem die 

Zufälle der Gegenwart die  
Pläne der Vergangenheit im 
Hinblick auf eine beabsichtig-
te Zukunft unterstützen. Zur 
Vergangenheit gehört die 120 
Jahre alte Produktionshalle des 
Familienunternehmens Achen-
bach Buschhütten, das in die-
sem Jahre 570 Jahre alt wird. 
Mitten in Buschhütten gelegen 
wartete sie seit 1987 auf eine 
neue Verwendung, dem Jahr, 
in dem Achenbach die Gieße-
rei schloss, um sich voll auf 
den Maschinen- und Anlagen-
bau zu konzentrieren, der es in 
den folgenden Jahren zur 
Weltmarktführerschaft ge-

bracht hat. Dipl.-Ing. ETH 
Axel E. Barten, von 1980 bis 
Ende 2019 Geschäftsführen-
der Gesellschafter bei Achen-
bach Buschhütten, hat es dabei 
nie aus den Augen verloren, 
die alten Gießereihallen mit-

ten in Buschhütten bei pas-
sender Gelegenheit einer neu-
en und sinnvollen Verwen-
dung zuzuführen. Dass dies 
etwas mit Maschinenbau und 
Digitaler Transformation zu 
tun haben und dass die Uni-
versität Siegen dabei eine zen-
trale Rolle spielen und dass 

dies gut für die Region sein 
sollte, weiß jeder, der Axel 
Barten ein wenig kennt. Zum 
günstigen Moment in Raum 
und Zeit gehörte zudem die 
Bekanntschaft mit Prof. Dr.-
Ing. Günter Schuh, Direktor 
des WZL (Werkzeugmaschi-
nenlabors) der RWTH Aa-
chen, der bereits sehr erfolg-
reich die DFA Demonstrati-
onsfabrik Aachen mit Fokus 
Automotive betrieb. Er erklär-
te sich bereit, den Aufbau der 
SDFS (Smarten Demonstrati-
onsfabrik Siegen) mit Fokus 
Maschinen- und Anlagenbau 
in Buschhütten zu unterstüt-
zen. Prof. Dr.-Ing. Peter Burg-
gräf, der von der RWTH Aa-

chen an die Universität Siegen 
gewechselt hatte, wurde im 
Februar 2017 Mitgründer der 
SDFS. An der RWTH Aachen 
hatte er zuvor bereits über-
zeugt in vielen unternehmeri-
schen Projekten wie bspw. 
dem Aufbau der Streetscooter 
GmbH und der StreetScooter 
Research GmbH mit inzwi-
schen über 50 Mitarbeitern. 

Darüber hinaus ist auch mit 
Blick auf die Freiheit von For-
schung und Lehre das Vor-
schussvertrauen seitens des 
Rektorats der Universität Sie-
gen hervorzuheben, das man 
dem ambitionierten Unter-
nehmer und passionierten In-
genieur Axel Barten entge-

Reallabor und Realwerkstatt  
für die Region eröffnet

Campus Buschhütten 

Bei der feierlichen Eröffnungsfeier des Campus Buschütten am 1. April gab es verschiedene Programmpunkte für die Gäste. 

Eines der Highlights auf der Bühne ist die Rubrik „Nachgefragt“ gewesen - ein von Benita Barten moderiertes Gespräch mit 

verschiedenen Akteuren und Repräsentanten. (Fotos: Campus Buschhütten/Carsten Schmale)
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genbrachte, indem man eine 
langfristige Zusammenarbeit 
vereinbarte. Daneben lag Axel 
Barten die zukunftsgerichtete 
Weiterentwicklung der ge-
werblichen Ausbildung sehr 
am Herzen, die bei Achenbach 
Buschhütten bereits seit mehr 
als 100 Jahren geleistet wird. 
Diese sollte, so der Plan, eben-
falls in die Entwicklung eines 
neuartigen Konzepts namens 
Campus Buschhütten einflie-
ßen. 

Die visionäre Idee dazu klei-
dete man zum Projektauftakt 
2019 in folgende Story: „Uni-
versität und Industrieunter-
nehmen treffen im Campus 
Buschhütten zusammen. Sie 
wachsen an gemeinsamen Er-
kenntnissen, die die Digitale 
Transformation in der Pro-
duktionstechnik in den Fokus 
nehmen und sowohl für die 
Weiterentwicklung der Wis-
senschaft als auch für unter-
nehmerische Produktinnova-
tionen zukunftsweisend sind. 

Verschiedene Partner aus tech-
nischen Universitäten und re-
gionalen Industrieunterneh-
men entwickeln und testen 
neue Produktionstechnologien 
unter einem Dach und nutzen 
diese für die Herstellung von 
realen Produkten. Damit ent-
steht ein ideales Umfeld für 
die moderne Aus- und Wei-
terbildung der Fachkräfte von 
morgen. Neue Lern- und 
Arbeitsbeziehungen entstehen, 
inspirieren die Ideenfindung, 
erschließen bisher ungeahnte 
Lösungswege und unterstüt-
zen sowohl die eigene Profi-
lierung als auch die Entwick-
lung gemeinsamer spannender 
Projekte einer zu-kunftswei-
senden Produktionstechnik.“ 

Als Leitbild für den Cam-
pus Buschhütten wurde de-
finiert: Wir produzieren.  
Zukunft. Denn im Campus 
Buschhütten wird im weitesten 
Sinne etwas produziert, das in 
die Zukunft weist, indem es 
einen Beitrag leistet, eine gute 

Zukunft zu gestalten, auf indi-
vidueller, auf unternehme-
rischer bzw. universitärer  
Ebene und damit auch für  
die Region: Reale, d.h. wert-
schöpfende Produktion von 
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real eingesetzten Teilen, gut 
ausgebildete Fachkräfte, wis-
senschaftliche Erkenntnisse 
oder neuartige Produktions-

Der Campus Buschhütten legt 
den Fokus auf wegweisende  
Produktionstechnik im Sinne von 
Industrie 4.0. Er versteht sich als 
Reallabor und Realwerkstatt für 
Südwestfalen und die angrenzen-
den Regionen. 

Dabei geht es jeweils um zwei-
erlei: Wertschöpfende Produkti-
on und Bildung: akademische  
Bildung und Wissenstransfer auf 
der einen Seite, gewerbliche  
Aus- und Weiterbildung auf der 
anderen. Damit treffen sich im 
Campus Buschhütten Industrie-
unternehmen und Universität 
sowie Auszubildende und Stu-
dierende ebenso wie gestandene 
Praktiker. 

Zu den Zielen der vielschichti-
gen Netzwerkarbeit unter einem 
Dach gehören neben anspruchs-

voller Forschung das Erlebbar-
machen von Digitaler Transfor-
mation an realen Wertschöp-
fungsketten und die Demonstrati-
on des Nutzens von Künstlicher 
Intelligenz (KI) für die Nachhal-
tigkeit von Produktionsprozessen. 
Berührungsängste mit KI und 
Digitaler Transformation sollen 
abgebaut werden. Der Schwer-
punkt liegt auf der Metallverar-
beitung, die in der Region auf eine 
einzigartige und lange Historie 
zurückblicken kann. Der Campus 
Buschhütten ist eine rechtlich 
selbstständige Organisation.  

 
Campus Buschhütten 
Siegener Straße 152 
57223 Kreuztal 
info@campus-buschhuetten.de 
www.campus-buschhuetten.de 

Labor und Werkstatt 

Weiter auf Seite 6
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Dipl.-Ing. ETH Axel E. Barten (rechts) zeigte Prof. Dr. Andreas Pinkwart (Minister für 

Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen) (Mitte), 

den Campus Buschhütten. 

prozesse und -verfahren. Das 
Leitbild des Campus Busch-
hütten soll Kräfte, Ideen und 
Identifikation bündeln und hel-
fen, das anspruchsvolle Ge-
samtkonzept des Campus 
Buschhütten in seinem Aus-
bau stets gut im Auge zu be-
halten. 

Die operative Umsetzung 
folgt einem Centerkonzept das 
Dr. Gabriele Barten in ein 
ganzheitliches Konzept brach-
te und dies sowohl mit den 
Akteuren als auch mit dem 
Rektorat der Universität Sie-
gen abstimmte.  

Vier Center aus zwei Fir-
men und zwei Universitäten 
mit ausgewählten technischen 
Lehrstühlen bilden das Grund-
gerüst für Forschung, Trans-
fer, Demonstration, Produkti-
on, akademische Lehre und 
Fortbildung sowie die gewerb-
liche Aus- und Weiterbildung 
mit Fokus auf den Megatrend 
der digitalen Transformation 
in der Produktion. Hier leistet 
Prof. Dr. Ralph Dieber mit sei-
nem Lehrstuhl Technikdidak-
tik am Berufskolleg an der 
Universität Siegen wissen-
schaftlichen Input. Der Cam-

pus Buschhütten ist damit 
‚Reallabor‘ und ‚Realwerk-
statt‘ für die Region. 

Zusammenfassend ist der  
Campus Buschhütten mit einer 
einzigartigen Forschungsland-
schaft Akzelerator für die 
Digitale Transformation mit 
Fokus auf die Metallverarbei-
tung in Wissenschaft und un-
ternehmerischer Praxis in den 
Produktionsunternehmen in 
Südwestfalen und angrenzen-
den Regionen. Dabei will der 

Campus Buschhütten Brücken 
bauen:  
• zwischen verschiedenen  
Perspektiven, die jede für sich 
Respekt verdient,  
• zwischen der Welt der Aus-
zubildenden und der Welt der 
Studenten und Doktoranden 
sowie  
• zwischen etablierten Tradi-
tionsunternehmen und produ-
zierenden Start-ups. 

Hinter all dem steht der 
Wunsch einen Beitrag zu lei-

sten, Südwestfalen und  
die angrenzenden Regionen  
zu stärken.  

Veranstaltungen oder  Dia-
loge zu gesellschaftlich rele-
vanten und für die Zukunfts-
gestaltung wichtigen Themen 
wie New Work, Digitalität 
oder Nachhaltigkeit bieten sich 
an, das Tätigkeitsfeld im Cam-
pus Buschhütten abzurunden; 
das attraktive Foyer im Ein-
gang der Produktionshalle  
lädt dazu an. 

Große Auswirkungen der A45-Sperrung

waltung geschehen. Die The-
men reichen von der Bildungs- 
und Forschungslandschaft 
sowie klimaschonender Mobi-
lität über digitale Chancen, 
strukturpolitische Verbesse-
rungen und die Fachkräftege-
winnung bis hin zu energie-

sorgen, sie im Gegenzug vor-
anzubringen und, wo notwen-
dig, Unterstützung einzufor-
dern. 

Dies soll in den kommenden 
Wochen in einem gemeinsa-
men Prozess mit Akteuren aus 
Wirtschaft, Politik und Ver-

Belegschaften“, bilanziert 
IHK-Hauptgeschäftsführer 
Klaus Gräbener. Die gesam-
te Region drohe vor diesem 
Hintergrund in den kommen-
den Jahren an Wettbewerbs-
fähigkeit einzubüßen. Deshalb 
gelte es, schleunigst dafür zu 

Die wirtschaftlichen Fol-
gen der Autobahnsper-

rung gehen weit über den 
Raum Lüdenscheid hinaus und 
betreffen auch Betriebe in den 
Kreisen Siegen-Wittgenstein 
und Olpe massiv. Das zeigt 
eine Zusammenstellung von 
54 Unternehmensbeispielen 
der IHK Siegen, die Vertreter 
der Kammer, der Arbeitge-
berverbände, des Handwerks 
und der Gewerkschaften ge-
meinsam öffentlich vorstell-
ten. „Die Auswirkungen spü-
ren große wie auch kleine 
Unternehmen, die Industrie 
ebenso wie Dienstleister und 
das Handwerk, die Geschäfts-
leitungen ebenso wie die 
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unterstreicht André Arenz. 
„Der eine oder andere, der in 
Hagen oder Dortmund zwei-
mal in der Woche in die 
Berufsschule muss, wird sich 
überlegen, ob und wie lange 
er sich das antut. Das ist bit-
ter, zumal wir uns gerade jetzt 
dringend mehr Auszubilden-
de wünschen!“ Der 1. Bevoll-
mächtigte der IG Metall Olpe 
sieht hier das Land gefordert, 
in jedem Fall eine Beschulung 
in den Berufskollegs vor Ort 

Transport- und Nebenkosten 
haben sich mehr als verdop-
pelt“, erklärt Geschäftsführer 
Volker Römer. 

Massiv betroffen ist auch 
die Krombacher Brauerei 
Bernhard Schadeberg GmbH 
& Co. KG. Für die gesamte 
Lieferkette hat das Unterneh-
men einen Schaden von 4 
Mio. € jährlich berechnet. 
„Wir selbst müssen von die-
sen Mehrkosten bis zu 3 Mio. 
€ jährlich tragen, da unsere 

Zeigten gemeinsam die Probleme auf: (v.l.) Hans-Peter Langer (IHK Siegen), Stefan Simon 

(Kreishandwerkerschaft Westfalen-Süd), Klaus Gräbener (IHK Siegen), André Arenz (IG 

Metall Olpe) und Ingo Degenhardt (DGB-Region Südwestfalen). (Foto: IHK Siegen)

oder aber Blockunterricht zu 
ermöglichen. 

Schon kurze Zeit nach der 
Sperrung der Talbrücke Rah-
mende im Dezember 2021 
schnellten die Transportkosten 
in die Höhe. Wie dramatisch 

dies ausfallen kann, zeigt das 
Beispiel der Röpa Römer 
Metallbau GmbH. Das Drols-
hagener Unternehmen ist häu-
fig auf Großraumtransporte 
angewiesen. „Die Ausliefe-
rung von acht Containerein-
heiten nach Dortmund muss-
te umgeplant werden. Es be-
durfte neuer Transportgeneh-
migungen. Anstatt fünf muss-
ten nunmehr neun Lkw einge-
setzt werden. Für neun Fahr-
ten verlängerte sich die Route 
von 70 auf 160 Kilometer. Die 

Kunden aufgrund der harten 
Wettbewerbssituation nicht in 
der Lage sind, diese Mehrko-
sten zu verkraften“, betont 
Michael Kröhl, Leiter der 
Krombacher-Logistik. Bereits 
wenige Tage nach der Sper-
rung habe das Unternehmen 
Kontakt zur DB Cargo und zur 
Kreisbahn Siegen-Wittgen-
stein aufgenommen, um ein 
alternatives Verkehrskonzept 
aufzubauen. 

Zahlreiche Unternehmen 
kämpften mit Kostensteige-
rungen durch längere Fahrts-
trecken und durch den zusätz-
lichen Einsatz von Personal 
und Fahrzeugen, verdeutlicht 
IHK-Geschäftsführer Hans-
Peter Langer. „Sie stehen zum 
Teil in einem harten Wettbe-
werb. Deutliche Preissprünge 
drohen damit zu dauerhaften 
Auftragsverlusten zu führen.“ 
Daneben sähen sich Betriebe 

Lieferproblemen ausgesetzt. 
„Wir werden im täglichen 
Ablauf immer wieder damit 
konfrontiert, dass unsere Logi-
stikabläufe gestört werden, da 
die Ver- und Entsorgung unse-
res Werkes aufgrund verspä-
tet oder überhaupt nicht ein-
treffender Lkw nicht planmä-
ßig funktioniert“, erläutert 
etwa Harald Rackel (Fritz 
Schäfer GmbH). Die Versor-
gungsengpässe führten zu Stö-
rungen in den Produktionsab-

   Transportkosten     

   sind explodiert

politischen Impulsen. Klaus 
Gräbener: „Die gewonnenen 
Erkenntnisse werden für die 
Region selbst eine wertvolle 
Orientierung sein und sollen 
verdeutlichen, welche Unter-
stützung aus Sicht der Wirt-
schaft sinnvoll und erforder-
lich wäre.“ 

In kompromissloser Klarheit 
zeigen die Beispiele aus den 
Unternehmen, dass unmittel-
barer Handlungsbedarf be-
steht, soll die Wirtschaftskraft 
erhalten bleiben. In einigen 
Feldern wird das Ausmaß der 
Auswirkungen erst nach und 
nach erkennbar. Beispiel: 
Fachkräftegewinnung. „Etli-
che Pendler aus dem Raum 
Hagen oder weiter nördlich 
nutzen regelmäßig die A45, 
um zum Betrieb zu kommen. 
Für sie entwickelt sich der 
Weg zur Arbeit zur Zumu-
tung, zumal es ohnehin schon 
viele Baustellen auf der Strek-
ke gibt. Vielen nutzen jetzt die 
Bahn, aber nicht immer ist 
dies gut möglich“, erläutert 
Ingo Degenhardt, Geschäfts-
führer der DGB-Region Süd-
westfalen. Der in vielen Bran-
chen bestehende Fachkräfte-
mangel werde sich noch ein-
mal deutlich verschärfen. So 
rechnet Walter Viegener (Vie-
ga Holding GmbH & Co. KG) 
in Folge der Sperrung mit 
einer steigenden Personal-
fluktuation. Niemand aus dem 
bisherigen relevanten Ein-
zugsgebiet werde unter diesen 
Rahmenbedingungen eine 
Stelle auf der anderen Seite 
der Talbrücke Rahmede antre-
ten, zeigt sich Teresa Mason-
Hermann (KRAH Elektroni-
sche Bauelemente GmbH) 
überzeugt. Die Region ober-
halb von Lüdenscheid falle für 
die kommenden Jahre als 
Recruiting-Bereich vollstän-
dig weg, bestätigt auch Andrea 
Schell (Schell GmbH & Co. 
KG). 

„Ein ähnliches Bild zeigt 
sich bei den Auszubildenden“, 

läufen und höheren Kosten. 
Stefan Simon, Geschäfts-

führer der Kreishandwerker-
schaft Westfalen-Süd, sieht 
auch das heimische Handwerk 
zum Teil erheblichen Auswir-
kungen der Brückensperrung 
ausgesetzt: „Kundenbesuche 
über den gesperrten Abschnitt 
hinaus sind nun deutlich er-
schwert, zeitkritische Repara-
tur- und Wartungsarbeiten für 
gewerbliche wie für private 
Kunden werden verzögert, 
Wege- und Transportzeiten zu 
überregionalen Baustellen sind 
kaum noch zu berechnen. 
Handwerksbetriebe sind auf 
eine funktionsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur angewiesen, 
da Dienstleistungen regelmä-
ßig beim Kunden vor Ort er-
bracht werden.“ Auch sie hoff-
ten auf einen deutlich be-
schleunigten Neubau der 
Brücke. 
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Tagesgeschäft von Fachplanern erleichtert

Materialengpässe, Preis-
steigerungen und Fach-

kräftemangel bei gleichzeitig 
konstant hohem Auftragsni-
veau: Die SHK-Branche sieht 
sich aktuell enormen Heraus-
forderungen gegenübergestellt. 
Als Systemanbieter unterstützt 
Viega Fachplaner und Fach-
handwerker durch Weiterent-
wicklungen und Services, die-
sen Anforderungen im an-
spruchsvollen Tages geschäft 
möglichst wirtschaftlich und 
sicher gerecht zu werden. 

Typisch dafür sind neue 
Viega-Serviceleistungen, die 
in den kommenden Monaten 
in den Markt eingeführt wer-
den bzw. bereits eingeführt 
sind. Im Fokus stehen dabei 
die Planung umfangreicher 
Projekte mit Building Infor-
mation Modeling (BIM) sowie 
die einfachere Inbetriebnahme 
komplexer Trinkwasser-Instal-
lationen bzw. hocheffizienter 
Wärmeverteilsysteme durch 
Viega-Servicetechniker. Auf 
Wunsch unterstützen sie die 
Fachhandwerker direkt auf der 
Baustelle bei der bedarfsge-
rechten Programmierung der 
Spülstationen mit Viega Hy-
giene-Funktion. Bei der be-
gleiteten Inbetriebnahme von 
Flächen temperiersystemen ste-
hen wiederum die Aspekte 
Energieeffizienz und Komfort 
im Fokus. 

Raimund Zeise, Vertriebs-
leiter Viega D-A-CH-L, sieht 
diese Services als maßgebli-
che Ergänzung zu dem umfas-
senden Viega-Produktpro-
gramm, das kontinuierlich er-
gänzt und weiterentwickelt 
wird: „Mit Installationslösun-
gen wie der ,Prevista‘-Vor-
wandtechnik, Rohrleitungs sy-
stemen wie ,Temponox‘ und 
,Raxofix‘ oder Komponenten 
wie dem ,AquaVip-Zirkulati-
onsregulierventil elektronisch‘ 

(‚AquaVip Zirk-e‘) haben wir 
die produkttechnische Basis 
für eine qualitativ hochwerti-
ge TGA, damit umfassend ge-
plant und auf der Baustelle 
schnell und wirtschaftlich ge-
arbeitet werden kann. Durch 
die jetzt vorgestellten Services 
bekommen unsere Marktpart-
ner zusätzlich die Möglichkeit, 
dass ihnen speziell ausgebil-

dete Viega-Spezialisten be-
darfsgerecht auf der Baustel-
le weiterhelfen, wenn dies bei-
spielsweise bei komplexen 
Installationsaufgaben ge-
wünscht ist. Das ist eine wert-
volle Unterstützung im Tages-
geschäft.“ 

Das Vorwandsystem „Pre-
vista“ von Viega ist eine pra-
xisgerechte Möglichkeit, Vor-
wandinstallationen auch in 
schwierigen baulichen Situa-
tionen maßgenau und monta-
gefreundlich zugleich zu rea-
lisieren. 

Das Rohrleitungs system 
„Temponox“ wiederum ist 

Viegas direkte Antwort auf die 
steigenden Rohstoffpreise und 
die notwendige Warenverfüg-
barkeit, wenn gleichzeitig 
zwingend korrosionssichere 
Installationen gefordert sind: 
Als Edelstahlsystem mit Press-
verbindern aus dem Werkstoff 
1.4301 und Rohren aus dem 
Werkstoff 1.4520 ist „Tem-
ponox“ eine technisch und 
wirtschaftlich gleichermaßen 
attraktive Lösung für geschlos-
sene Heizungs- und Kühl-
kreisläufe. 

Das Kunststoff-Rohrlei-
tungssystem „Raxofix“ über-
zeugt durch die wirtschaftli-
che Montage bei gleichzeitig 
besonders günstigen Wider-
standsbeiwerten. Das erlaubt 
in einer Trinkwasser-Installa-
tion „schlankere“, also kosten-
günstigere Dimensionierun-
gen, und unterstützt gleich-
zeitig den Erhalt der Trink-
wassergüte durch geringere 
Anlagenvolumina. 

Zum Kompetenzthema „Er-
halt der Trinkwassergüte“ 
gehört ebenso das neue „Pre-
vista Dry“-WC-Element mit 
„AquaVip“-Spülstation von 

Flächentemperiersysteme sind komfortabel und energieeffizient. Umso wichtiger ist der 

Viega-Service, wenn es mal einen Störfall geben sollte: Dann können sich die Spezialisten 

des Herstellers auf die Anlage aufschalten und eine Fehlerdiagnose liefern oder auf Wunsch 

des Fachhandwerkers sogar durch den Servicetechniker vor Ort für Abhilfe sorgen. (Foto: 

Viega GmbH & Co. KG

Viega, um Hygienerisiken für 
Kalt- und Warmwasser füh-
rende Trinkwasserleitungen zu 
vermeiden: Die „AquaVip“-
Spülstation spült die beiden 
Installationsstränge nach defi-
nierten Intervallen selbsttätig. 
Ein Temperatursensor kon-
trolliert den Spülvorgang und 
stoppt ihn, wenn hinreichend 
Warmwasser ausgetauscht ist. 
Das verhindert Verschwen-
dung. Zudem werden die 
Spültemperaturen protokol-
liert; ein wichtiger Indikator 
für mögliche Fremderwär-
mungen. 

Mit dem „AquaVip-Zirku-
lationsregulierventil elektro-
nisch“ („AquaVip Zirk-e“) 
eröffnet Viega erstmals die 
Möglichkeit, zirkulierende 
Trinkwarmwasser-Installatio-
nen im Bestand nahezu ohne 
Aufwand thermisch mit einer 
überaus hohen Präzision abzu-
gleichen. Das sorgt auch in 
komplexen Trinkwasser-
Installationen für Systemtem-
peraturen innerhalb der gefor-
derten Spreizung 60/55 °C und 
trägt zu mehr Energieeffizienz 
bei.

   Bedarfsgerechte 

   Hilfe 
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Neue Runde beim Berufswahl-SIEGEL gestartet

Die Wirtschaftsjunioren 
Südwestfalen e.V. freu-

en sich nach zwei Jahre dau-
ernden Einschränkungen, das 
Berufswahl-SIEGEL im „ge-
ordneten“ und gewohnten 
Verfahren zu vergeben, und 
starten mit allen Beteiligten in 
diesem Frühjahr voll durch. 

Dies gilt zum Einen für die 
Trägerorganisation der Wirt-
schaftsjunioren Südwestfalen 
e.V. (kurz: WJ), die das Be-
rufswahl-SIEGEL seit 2012 in 
den Kreisen Siegen-Wittgen-
stein und Olpe an weiterfüh-
rende Schulen vergibt, welche 
sich durch ein herausragendes 
Maß der Berufsorientierung 
ihrer Schüler auszeichnen. Die 
Projektleiterin Franziska Geb-
beken freut sich, dass das 
Berufswahl-SIEGEL nach 
dem altersbedingten Aus-
scheiden des Schulrats Walter 
Sidenstein auf die Expertise 
und Unterstützung der Nach-
folgerin im Amt, Lisa Richter, 
bauen kann. Diese betont die 
große Bedeutung der Berufs-
wahlorientierung vor allen 
Dingen für die Jugendlichen 
als Basis für ihren weiteren 

Lebensweg. Die Schulen kön-
nen hierzu durch die richtigen 
Angebote und Instrumente 
maßgeblich beitragen. Dass 
die Wirtschaftsjunioren als 
Verbund junger Unternehmer 
und Führungskräfte diesen 
Entwicklungsprozess durch 
die SIEGEL-Vergabe unter-
stützen und in den Austausch 
mit den Schulen treten, sei ein 
großer Gewinn für die Regi-
on. 

Trotz der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Einschränkungen haben die Wirt-

schaftsjunioren Südwestfalen e.V. in 2021 zwei Schulen mit dem BerufswahlSIEGEL ausge-

zeichnet. Eine davon ist die Gesamtschule Eiserfeld. Sie erhielt das BerufswahlSIEGEL zum 

ersten Mal. Inzwischen läuft eine neue Runde zur Auszeichnung für herausragende 

Berufswahlorientierung an. (Foto: Berufswahl-SIEGEL Siegen-Wittgenstein-Olpe)

Aber auch die Schulen zei-
gen in diesem Jahr gesteiger-
tes Interesse an einer Aus-
zeichnung mit dem Berufs-
wahl-SIEGEL. Die Geschäfts-
stelle, die beim Arbeitgeber-
verband für den Kreis Olpe 
e.V. angesiedelt ist, staunte bis 
zum Ende der Bewerbungs-
frist über den Eingang von ins-
gesamt sechs Bewerbungen. 
Vier Schulen stellen sich dabei 
dem Verfahren der sog. Rezer-

tifizierung, um das SIEGEL 
nach ihrer vorherigen Aus-
zeichnung in 2018 oder 2019 
weitere drei Jahre tragen zu 
dürfen. Zwei weitere Schulen 
bewerben sich erfreulicher-
weise erstmals um die bun-
desweit anerkannte Auszeich-
nung. Aktuell halten in 
Deutschland mehr als 1.600 
Schulen das SIEGEL inne. 

Ende März tagte eine fach-
kundige Jury aus Vertretern 
der Wirtschaft, der Wirt-
schaftsjunioren, der Gewerk-
schaften und Arbeitgeberver-
bänden, der Kreishandwerk-
erschaft, der Agentur für Ar-
beit sowie erfahrenen Päd-
agogen. Anhand der einge-
reichten Bewerbungsunterla-
gen wurde entschieden, dass 
alle sechs Schulen ihre Instru-
mente der Berufsorientierung 
in einem Audit im Mai / Juni 
2022 präsentieren können. 
Anschließend entscheidet sich, 
ob der Schule das Berufswahl-
SIEGEL zunächst für drei Jah-
re als Auszeichnung für her-
ausragende Berufsorientierung 
und als Werbemittel nach in-
nen und außen verliehen wird. 
Es bleibt spannend!

Ausbildung abgeschlossen

Mark Georg gratuliert den acht Auszubildenden, die ihre Ausbildung in den Berufen Techni-

sches Produktdesign, Elektronik sowie in Industrie- und Zerspanungsmechanik bei der 

Heinrich Georg Maschinenfabrik GmbH abgeschlossen haben - und alle mit Top Noten.  

Das Unternehmen ist stolz und gratuliert Nico Breuer, Lucas Pitthan, Fynn-Luca Schneider, 

Daniel Jung, Christian Klappert, Samuel Rotert, Aylin Mühlbach und Leon Weber ganz herz-

lich. (Foto: Heinrich Georg Maschinenfabrik GmbH)
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SIEGENIA-Azubis unterstützen die Aufforstung

In unmittelbarer Nähe zum Rothaarsteig halfen die Azubis von SIEGENIA bei einem Auffors-

tungsprojekt eines Gernsdorfer Waldgebiets mit über 1.100 Setzlingen. (Foto: SIEGENIA-

AUBI KG

Die Auszubildenden von 
SIEGENIA machen sich 

für Natur und Umweltschutz 
stark: Gemeinsam mit Aus-
bildungsleiterin Nina Herter 
und dem Heimat- und Wan-
derverein Gernsdorf führten 
sie Ende März mit viel Spaß 
und Engagement ein mehr-
stündiges Aufforstungsprojekt 
durch. In unmittelbarer Nähe 
zum Rothaarsteig halfen zehn 

Azubis bei der Bepflanzung 
des Gernsdorfer Waldgebiets 
mit über 1.100 Setzlingen und 
schützten deren Wachstum an-
schließend mithilfe von Ver-
bissschutzlösungen vor Be-
schädigungen durch Wildtie-
re. Ebenfalls an der Aktion be-
teiligt war SIEGENIA-Mitar-
beiter Alexander Hoffmann, 
der als Mitglied des Heimat- 
und Wandervereins die Ver-
bindung hergestellt und so zur 
Entstehung der Maßnahme 
beigetragen hatte. 

Finanzielle Unterstützung 

erhielt das Projekt durch Spen-
dengelder aus der im vergan-
genen Herbst durchgeführten 
SIEGENIA Sport-Challenge. 
Der Einladung ihres Unter-
nehmens folgend hatten Mit-

GENIA, honorierte ihren Bei-
trag zum Klimaschutz, indem 
er für jeden Kilometer einen 
Euro zur Förderung von Nach-
haltigkeitsprojekten spendete. 

Aktiv vorantreiben möchte 

denden als Nachhaltigkeits-
scouts qualifiziert und in  
ihren jeweiligen Arbeitsberei-
chen diesbezüglich eingebun-
den. SIEGENIA möchte die 
Sensibilisierung für den Kli-

arbeitende in aller Welt ins-
gesamt mehr als 11.000 Kilo-
meter wahlweise zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad absolviert. 
Wieland Frank, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter von SIE-

SIEGENIA das Thema Nach-
haltigkeit auch innerhalb  
der Ausbildung. Das Auffor-
stungsprojekt ist ein Teil da-
von. Im Rahmen dieses Pro-
jekts werden die Auszubil-

maschutz sowie eigene Ideen 
der Auszubildenden zu einer 
nachhaltigeren Lebensweise 
sowohl im privaten als auch 
im beruflichen Umfeld för-
dern. 

Als sich der gelernte Mau-
rer, Günther Weber, 1952 

in seinem Heimatort Rückers-
hausen mit dem Handel von 
Bauwerkzeugen selbständig 
machte, ahnte er wohl noch 
nicht, dass aus den kleinen 
Anfängen später ein bran-
chenbekanntes Unternehmen 
hervorgehen sollte. 

Nach einigen Jahren Han-
delstätigkeit konnte Weber auf 
die Anfrage eines Kunden 
nach einer Rüttelplatte für ein 
bestimmtes Einsatzgebiet 
nichts Adäquates anbieten und 
tüftelte fortan an eigenen Pro-
dukten. Sein erstes Modell 

einer Rüttel- bzw. Vibrations-
platte trug die Bezeichnung 
WVP 450 – der Sprung in das 
produzierende Gewerbe war 
gemacht. 

Heute sieht sich Weber MT, 
so die Kurzform der Weber 
Maschinentechnik GmbH, als 
Spezialist für handgeführte 
Verdichtungstechnik. Die Pro-
dukte kommen im Baugewer-
be zum Einsatz und dienen bei-
spielsweise der Verdichtung 
von Erde, Kies und Sand oder 
sind unerlässliche Helfer bei 
Pflasterarbeiten. Innerhalb 
Europas zählt man zu den 
Marktführern. Grund genug, 

um einen Blick auf die 70-jäh-
rige Geschichte zu werfen. 

Der Ausbau der Produktpa-
lette, zahlreiche technische 
Weiterentwicklungen und 

Patente bereiteten den Weg für 
die heutige Größe des Unter-
nehmens. Die Erfindung der 
sogenannten Wefix-Schaltung 
ermöglichte es zum Beispiel, 
auch leichtere Rüttelplatten mit 
Vor- und Rücklauf zu betrei-
ben. In den 1970er Jahren fer-
tigte man bei Weber zeitweise 

   Mehr als 1.100  

   Setzlinge gepflanzt

reversierbare Bodenverdichter 
für namhafte Großmaschinen-
hersteller, die dadurch ihr Pro-
gramm ergänzten. In der Fol-
gezeit stellte sich Weber MT 
zunehmend international stär-
ker auf. Parallel zum Ausbau 
des Exports erfolgte die Grün-
dung mehrerer Tochterfirmen. 
Zunächst in Frankreich und 
den Niederlanden; später 
kamen die USA, Brasilien, 
Polen und Tschechien hinzu. 

Zur Jahrtausendwende 
schied der Firmengründer 
Günther Weber aus dem 
Unternehmen aus. Sein Sohn 
Wolfgang Weber, der bislang 

   Der Weg zum  

   Global-Player
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60 Prozent des Umsatzes wer-
den im Export erzielt. Größter 
und damit wichtigster Einzel-
markt sind die USA. 

In den letzten beiden Jahren 
konnte der Umsatz stark aus-
gebaut werden und Weber MT 
verzeichnete die umsatzstärk-
sten Jahre der Unternehmens-
geschichte. Die Auftragsbücher 
der Bauindustrie – und bei 
Weber MT – sind gut gefüllt. 
Deshalb rechnet man mit einer 
weiteren Absatzsteigerung. 

„Wir setzen uns ambitio-
nierte Ziele“, so umschreibt 
Geschäftsführerin Katharina 
Weber die Zukunft des Unter-
nehmens. „Die Leidenschaft 
zur Technik und unser An-
spruch an höchste Qualität bie-
ten eine gute Basis für weite-
res Wachstum. Dabei haben 
wir zahlreiche Märkte in 
Europa, Südamerika und vor 
allem die USA fest im Blick. 
Hier wollen wir wachsen und 
unsere Marktposition weiter 
ausbauen.“ 

als Geschäftsführer Vertrieb 
fungierte, übernahm die allei-
nige Geschäftsführung. Eine 
Restrukturierung des Unter-
nehmens prägte die folgenden 
Jahre. Forschung und Ent-
wicklung wurden ausgebaut, 
zahlreiche Produkte nach und 
nach überarbeitet und der 
Fokus auf die Kernkompetenz 
des Unternehmens gelegt. Ein 
neues Logo und die Produkt-
farben Blau und Grau ver-
deutlichten die Neuausrich-
tung. 

Für Aufsehen in der Bran-
che sorgte Weber MT im Jahr 
2004. Auf der Fachmesse 
BAUMA in München wurde 
unter der Produktbezeichnung 
COMPATROL die erste flä-
chendeckende Verdichtungs-
kontrolle für handgeführte 
Bodenverdichter vorgestellt. In 
Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Siegen und nach 
unzähligen Testläufen konnte 
eine Verdichtungskontrolle der 
Öffentlichkeit präsentiert wer-
den, die bis dato nur bei gro-
ßen Straßenwalzen zu finden 
war. Heute werden ähnliche 
Messsysteme auch von ande-
ren bedeutenden Herstellern 
handgeführter Bodenverdich-
ter angeboten. Aber, wie sagt 
man so schön: Wer hat’s erfun-
den? 

Vor vier Jahren ging die 
Geschäftsführung fließend auf 
die nunmehr dritte Generation 
über. Katharina Weber, kauf-
männische Geschäftsführerin, 
und Matthias Weber, techni-
scher Geschäftsführer, vertre-
ten gemeinsam das Unterneh-
men, nachdem sie es durch 
unterschiedliche Aufgaben und 
Leitungsfunktionen von allen 
Seiten kennengelernt haben. 

„Die Digitalisierung wird in 
viele Bereiche und Produkte 
weiterhin Einzug halten“, so 
kommentiert Geschäftsführer 

Matthias Weber eine der künf-
tigen Herausforderungen. 
„Bereits vor ein paar Jahren 
haben wir die Fertigung auf die 
sogenannte One-Piece-Flow-
Produktion umgestellt. Diese 
Art der Fertigung ermöglicht 
eine flexible und stärker an den 
Bedarf angepasste Produktion. 
Ein neues ERP-System unter-
stützt uns bei der Planung.“ 

Seinen Kunden bietet Weber 
MT seit kurzem eine Service-
App an. Diese Handy-Anwen-
dung ermöglicht zum Beispiel 
den On- und Offline Zugang 
zu Bedienungsanleitungen, 
Ersatzteillisten und Service-
Videos. Einzigartig auf dem 
Markt ist ein sogenannter 
MDM-Motorschutz, der be-
stimmte Parameter des 
Antriebsmotors überwacht und 
ihn damit vor Ausfällen 
schützt. In diesem Zusam-
menhang wird zusätzlich eine 
Telematikfunktion mit GPS-
Ortung der Maschine angebo-
ten. Den Anforderungen an 

emissionsfreie Baustellen fol-
gend, begann zum Saisonstart 
2022 die Präsentation von fünf 
unterschiedlichen Maschinen, 
die mit Elektromotor bzw. 
Akkutechnik ausgestattet sind. 

Weber MT ist nach wie vor 
ein inhabergeführtes Famili-
enunternehmen und beschäf-
tigt rund 200 Mitarbeiter/innen, 
inklusive der Tochterfirmen. 
Zuletzt verließen rund 18.000 
Produkte pro Jahr die Ferti-
gungshallen am zentralen Un-
ternehmensstandort Rückers-
hausen – Tendenz steigend. 
Das Produktportfolio umfasst 
vorwärtslaufende Vibrations-
platten, reversierbare Boden-
verdichter, Vibrationsstamp-
fer, handgeführte Walzen und 
Grabenwalzen. Beton-Innen-
rüttler zur Verdichtung von 
Beton und Fugenschneider 
ergänzen das Angebot. Knapp 

Katharina Weber, kaufmännische Geschäftsführerin, und Matthias Weber, technischer 

Geschäftsführer, vertreten gemeinsam das Unternehmen, nachdem sie es durch unter-

schiedliche Aufgaben und Leitungsfunktionen von allen Seiten kennengelernt haben. (Foto: 

Weber Maschinentechnik GmbH)

   Unternehmen in  

   dritter Generation 

   Marktposition 

   weiter ausbauen 
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Bewerbungsstart für JU DO!-Gründerwettbewerb 

Der JU DO!-Gründerwett-
bewerb der Wirtschafts-

junioren Südwestfalen startet. 
Ab sofort können sich heimi-
sche Start-ups in der Grün-
dungsphase oder Unterneh-
men, die innerhalb der letzten 
drei Jahre gegründet wurden, 
mit ihren innovativen Ge-
schäftsmodellen bewerben. Ob 
nachhaltige Wärmespeicher 
für die Energiewende, die Ent-
wicklung einer neuen Immun-
therapie oder intelligente 
Lösungen für Transportwege 
– bei JU DO! stehen einzigar-
tige Ideen und Gründerper-
sönlichkeiten aus den Kreisen 
Siegen-Wittgenstein und Olpe 
im Mittelpunkt. 

Bewerbungsschluss ist  
am 31. Mai. In die entschei-
dende Runde geht der dies-
jährige Wettbewerb dann am 
21. Oktober: Die sechs von 

einer interdisziplinären Fach-
jury ermittelten Finalisten 
begeben sich auf die Bühne, 
um dem Publikum aus Exper-
ten, Unternehmern, Beratern, 
Medienvertretern und Interes-
sierten in achtminütigen Kurz-

vorträgen ihr Gründungskon-
zept zu präsentieren. Im wort-
reichen Wettstreit kämpfen sie 
um die Gunst des Publikums 
sowie die in Kooperation mit 
der Gründerinitiative Start-
punkt57, der IHK Siegen und 

Auch beim diesjährigen JU DO!-Gründerwettbewerb im Oktober wird es neben der Fachjury 

wieder eine Publikumsjury geben. (Foto: IHK Siegen/Carsten Schmale)

der Volksbank in Südwestfa-
len eG vergebenen Preisgel-
der von insgesamt 10.000 €. 
Der Austragungsort für das 
Finale und die Preisverleihung 
am 21. Oktober wird noch be-
kannt gegeben. Denn jetzt gilt 
es erst einmal, sich zu bewer-
ben und die Experten-Jury zu 
überzeugen: mit einem ein-
zigartigen Produkt oder Ge-
schäftsmodell, das einen ge-
sellschaftlichen Mehrwert oder 
Nutzen generiert; mit innova-

tiven Ideen – ob technisch 
oder auch in Bereichen wie 
Personal, Unternehmenskul-
tur, Kommunikation etc.; mit 
Entwicklungen oder Dienst-
leistungen, die nachhaltig und 
ressourcenschonend sind und 
einen sozialen Mehrwert bie-
ten; mit Gründungen, die die 
Wirtschaft und Gesellschaft in 
Südwestfalen voranbringen 
und damit den heimischen 
Wirtschaftsstandort stärken. 

Weitere Informationen und 
die Möglichkeit zur direkten 
Bewerbung für den JU DO!-
Gründerwettbewerb 2022 gibt 
es unter judo-sw.de.

   Experten-Jury 

   überzeugen

Neue Technologien demonstrieren 

Mit dem Einsatz des Ener-
gieführungssystems 

ROBOTRAX in Kombination 
mit der innovativen Rückhol-
einheit PBU von TSUBAKI 
KABELSCHLEPP konnte der 
Automatisierungsexperte 
KEBA Industrial Automation 
einen praxisnahen Technolo-
giedemonstrator aufbauen. Die 
sichere Kabelführung war ein 
wesentlicher Baustein zum 
Erfolg. 

Der internationale Automa-
tisierungsexperte für maschi-
nenintegrierte Roboter KEBA 
Industrial Automation zeigt 
in seiner neuesten Demon-
stration, welche Möglichkei-
ten der digitale Zwilling eines 
Industrieroboters eröffnet.  

Als Demonstrator wurde 
dabei ein Industrieroboter mit 
einem vielfältigen Toolsimu-
lator aufgebaut, der entspre-

Optimierung unterstützte die 
österreichische Vertretung  
von TSUBAKI KABEL-
SCHLEPP. 

„Das Kabelführungssystem 
überzeugt durch seine einfa-
che Installation und vielseiti-
ge Befestigungsmöglichkei-
ten“, so Michael Garstenauer, 
Product Manager Robotics bei 
der KEBA Industrial Auto-
mation. „In Kombination mit 
der Rückholeinheit ist eine 
zuverlässige Vorspannung ent-
lang der gesamten Demon-
strationsbahnen gewährlei-
stet.“ Das gefürchtete An-
schlagen der Energiekette 
konnte auch bei höchster 
Dynamik und voller Bewe-
gungsfreiheit vermieden wer-
den. Es entstand eine durch 
und durch betriebssichere und 
langfristig taugliche Gesamt-
lösung.

chende Anwendungsfälle ver-
anschaulicht. Wie in prakti-
schen Anwendungen musste 
an diesen Toolsimulator eine 
mehrpolige elektrische Lei-
tung geführt werden. Gleich-
zeitig sollte im Arbeitsraum 
des Roboters auch bei höch-
ster Dynamik eine sichere 
Kabelführung gewährleistet 
sein. 

In Zusammenarbeit mit 
TSUBAKI KABEL-
SCHLEPP wurde das speziell 
für den Einsatz an Industrie-
robotern optimierte, in drei 
Dimensionen flexibles Ener-
gieführungssystem ROBO-
TRAX projektiert und dimen-
sioniert. Eine sichere Kabel-
führung bei unterschiedlichen 
Roboterstellungen und hoher 
Dynamik ließ sich mit der 
Rückholeinheit PBU errei-
chen. Bei der praktischen 
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Siegerland Flughafen im Aufwind

gungsverfahren wurden bereits 
in 2021 auf den Weg gebracht. 
Mit einem symbolischen ers-
ten Spatenstich haben nun 
auch die Bauarbeiten begon-
nen. Dabei waren Landrat 
Andreas Müller, Kreiskäm-
merer Thomas Damm, Ge-
schäftsführer der BBG,  Bur-
bachs Bürgermeister Chri-
stoph Ewers, Klaus Irle, Ge-
schäftsführer der Siegerland 

Flughafen GmbH und Ingrid 
Daub, Geschäftsführerin der 
bausauführenden Firma Teo 
Daub GmbH. Die Fertigstel-
lung der neuen Halle ist für 
Mitte September geplant. 

Aber auch mit der neuen 

Halle H ist der Bedarf an Ab-
stellflächen für Flugzeuge auf 
dem Siegerland Flughafen 
nicht gedeckt: „Wir haben be-
reits Anfragen und eine War-
teliste weiterer Interessenten 
für zusätzliche Hallenplätze“, 
erläutert Flughafen-Geschäfts-
führer Klaus Irle. Aktuell sind 
alle vorhandenen Unterstell-
möglichkeiten in den bereits 
vorhanden sieben Hangars 
komplett ausgebucht. 

„Unser Flughafen profitiert 
doppelt von der neuen Halle“, 
betont Andreas Müller: „Die 
Erweiterung führt zu zusätzli-
chen Erträgen aus der Ver-
mietung von Hallenplätzen. 
Zudem steigt die Zahl der 
Flugbewegungen, was zu einer 
weiteren Verbesserung des 
Betriebsergebnisses des Flug-

hafens führt.“ 
Insgesamt verzeichnet der 

Verkehrsflughafen auf der 
Lipper Höhe aktuell ein deut-

lich zunehmendes Interesse 
und gewinnt weiter an Bedeu-
tung als regionale Verkehrs-
infrastruktureinrichtung: ins-
besondere für Unternehmen, 
die auf schnelle Frachtbeför-
derung oder individuellen Ge-
schäftsreisverkehr angewiesen 
sind. Am Siegerland Flugha-
fen sind derzeit weit über 100 
Flugzeuge und Hubschrauber 
stationiert. Der gewerbliche 
Anteil der rund 22.000 Flug-
bewegungen im vergangenen 
Jahr lag bei ca. 60 Prozent.

Der Siegerland Flughafen 
bekommt einen neuen 

Hangar, in dem zusätzlich bis 
zu zehn Geschäftsreiseflug-
zeuge oder 15 kleinere Ma-
schinen untergestellt werden 
können.„Die Nachfrage nach 
entsprechenden Unterstell-
möglichkeiten hat in letzter 
Zeit deutlich zugenommen. 
Deshalb ist die neue Halle H 
bereits zu Baubeginn ausge-
bucht“, freut sich Landrat 
Andreas Müller, Vorsitzender 
des Aufsichtsrates der Sieger-
land Flughafen GmbH. 

Bauherr der 1.000 qm gro-
ßen Halle ist die Betriebs- und 
Beteiligungsgesellschaft des 
Kreises Siegen-Wittgenstein, 
kurz BBG. Investitionsvolu-
men: 1,8 Millionen. Euro. Die 
Planungen und das Genehmi-

Haben sich zum ersten Spatenstich für den neuen Hangar H auf dem Siegerland Flughafen getroffen (v.l.): Klaus Irle, 

Geschäftsführer des Siegerland Flughafens, Thomas Damm, Kämmerer und Geschäftsführer der BBG, Landrat Andreas 

Müller, Ingrid Daub, Geschäftsführerin der Teo Daub GmbH, Bürgermeister Christoph Ewers und Uwe Schell, Mitarbeiter der 

Firma Teo Daub GmbH. (Foto: Kreis Siegen-Wittgenstein, Torsten Manges)

   Fertigstellung für 

   September geplant

   Zunehmendes 

   Interesse
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Spielerische Berufsorientierung via App

Prof. Dr. Andreas Pinkwart überzeugte sich in Olpe vom REGIONALE-2025-Projekt 

"RegioQuest". Beim Termin mit dabei waren (v.l.n.r.) Marie Ting, Leiterin des Regionalmar-

ketings Südwestfalen, Projektleiter Prof. Thomas Ludwig von der Universität Siegen, Theo 

Melcher, Landrat des Kreises Olpe, sowie Dr. Stephanie Arens als Leiterin der REGIONALE 

2025 und Sebastian Yun Christmann aus dem REGIONALE-Team der Südwestfalen Agentur 

(Foto: Stephan Müller / Südwestfalen Agentur)

Auf spielerische Art und 
Weise junge Menschen 

mit Unternehmen und Ausbil-
dungsstellen zusammenzu-
bringen: darum geht es im 
Projekt ‘RegioQuest‘ der 
REGIONALE 2025 in Süd-
westfalen. Über den aktuellen 
Stand des Projekts, das mit 
einer App und einer Web-
plattform arbeitet, informier-
te sich nun Prof. Dr. Andreas 
Pinkwart, NRW-Minister für 
Wirtschaft, Innovation, Digi-
talisierung und Energie. Das 
Wirtschaftsministerium för-
dert über Mittel des Europäi-
schen Sozialfonds und der 
Initiative REACT-EU das 
Vorhaben der Universität Sie-
gen. Es wird zunächst in Olpe 
getestet. Von den Erkenntnis-
sen aber soll ganz Südwestfa-
len profitieren. 

„In Zeiten des Fachkräfte-
mangels braucht es immer 
wieder neue Ansätze, um jun-
ge Fachkräfte und Unterneh-
men zusammenzubringen“, 
sagte NRW-Wirtschaftsmini-
ster Prof. Dr. Andreas Pink-

wart anlässlich seines Besuchs 
in der Südwestfalen Agentur 
in Olpe. ‘RegioQuest‘ holt 
junge Menschen auf ihrem 
Smartphone ab und gibt ihnen 
die Möglichkeit, spielerisch 
die starken Wirtschaftsunter-
nehmen, aber auch kleine 
Betriebe in Südwestfalen mit 
ihren Ausbildungsstellen zu 
entdecken. Das hat großes 
Potenzial.“ 

Das Projekt der REGIO-
NALE 2025 unterstützt junge 
Menschen bei der Berufs- 
orientierung, erklärt Prof.  
Thomas Ludwig von der  
Universität Siegen, der das 
Projekt betreut und gemein-

sam mit dem Kreis Olpe, 
Unternehmen, Wirtschaftsor-
ganisationen und -vertretun-
gen und vor allen Dingen 
Schülerinnen und Schülern 
vorantreibt. „Junge Menschen 
wissen oft nicht, was sie nach 
der Schule machen möchten. 

Prof. Ludwig. „Derzeit stellen 
wir das Projekt in Schulen vor 
und fragen Schülerinnen und 
Schüler nach ihren Wünschen. 
Sie wollen beispielsweise in 
kurzen und authentischen 
Videos sehen, was sie in den 
Unternehmen erwartet und ihr 

ern wir dem Fachkräfteman-
gel entgegen, indem wir gera-
de junge Menschen auf ihre 
Perspektiven in Südwestfalen 
aufmerksam machen. Vorha-
ben wie ‚RegioQuest‘ zahlen 
ebenfalls darauf ein und kön-
nen einen wichtigen Beitrag 

Gleichzeitig ist ihnen oft nicht 
bewusst, welche Möglichkei-
ten sie in unmittelbarer Nähe 
haben. Genau da setzt ‘Regio-
Quest‘ an.“ 

“RegioQuest“ besteht aus 
einer App und einer Plattform. 
Auf der Plattform hinterlegen 
Unternehmen Informationen 
zu sich und ihren Ausbil-
dungsstellen. App und Platt-
form sind miteinander ver-
knüpft. Rufen junge Menschen 
die App auf, ploppen beim 
Gang durch die Stadt an ver-
schiedenen Orten immer wie-
der Rätsel, sogenannte Quests, 
auf. Mit dem Lösen der Rät-
sel sammelt man Punkte,  
die die Schülerinnen und 
Schüler dann auch in Geschäf-
ten in Südwestfalen einlösen 
können sollen. „Wir verbin-
den hier den Anreiz von Spie-
len wie Pokémon Go mit 
Informationen zur Region  
und den Betrieben“, ergänzte 

Wunsch ist es auch, dass sie 
über die App auch mit ihren 
Freunden interagieren kön-
nen.“ 

Über das Interesse des Mini-
sters am Vorhaben freute  
sich auch Olpes Landrat Theo 
Melcher. Der Kreis Olpe 
begleitet ‘RegioQuest‘ mit sei-
nem Regionalen Bildungs-
netzwerk als Partner sehr  
eng. Dort soll es bestenfalls 
auch nach Ablauf des Pro-
jektzeitraums im Frühjahr 
2023 etabliert werden. „Ein 
zentraler Baustein ist, das  
Projekt mit den jungen Men-
schen gemeinsam zu ent- 
wickeln. Aus unserer Sicht ist 
das die einzige Chance, dass 
solche Angebote auch lang-
fristig angenommen werden.“ 
Marie Ting, Leiterin des 
Regionalmarketings Südwest-
falen bei der Südwestfalen 
Agentur, lobte den Ansatz. 
„Im Regionalmarketing steu-

leisten – für Schülerinnen und 
Schüler und für Unterneh-
men.“ 

“‘RegioQuest‘ ist prototy-
pisch für ein digitales, nach-
haltiges und authentisches Pro-
jekt in der REGIONALE 
2025. Für unsere Region ist  
es ein Puzzlestein, damit auch 
nachfolgende Generationen 
noch lange gerne in Südwest-
falen leben, wohnen und arbei-
ten wollen“, sagte Dr. Stepha-
nie Arens, Leiterin der 
REGIONALE 2025 bei der 
Südwestfalen Agentur. 

Bei der REGIONALE geht 
die gesamte Region auf die 
Suche nach guten Ideen für die 
Zukunft Südwestfalens. Die 
besten Vorhaben werden um-
gesetzt und prioritär gefördert: 
aus den Bereichen Mobilität, 
Stadt- und Dorfentwicklung, 
Kultur, aber eben auch aus der 
Wirtschaft und der digitalen 
Bildung.

   Es braucht   

   neue Ansätze
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HEES unterstützt DLRG mit Hardware-Spende

Für die wichtige und im 
besten Fall lebensrettende 

Arbeit der DLRG Ortsgruppe 
Siegen e.V gibt es ein wert-
volles technisches Upgrade: 
Die Hees Bürowelt spendet 
ein leistungsstarkes Notebook, 
das künftig den Drohnenein-
satz überwachen soll. 

Hochwasser- und Suchein-
sätze sowie Amtshilfegesuche 
prägen das Engagement der 
Siegener Ortsgruppe der Deut-
schen Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft ebenso wie Wach-
dienst an Gewässern und  
die Ausbildung in Kinder-
schwimm- und Rettungskur-
sen. 

Was aber die wenigsten 
Menschen wissen: Die DLRG 
fußt komplett auf Ehrenamt 
und finanziert sich fast aus-

schließlich durch Spenden, 
wie Christian Hönig, techni-
scher Leiter für Einsatz und 
Technik bei der DLRG Orts-

gruppe, erläutert: „Wir sind 
auf jede Zuwendung und 
Sachspende angewiesen, da 
unsere Haupt-Finanzquelle  

aus unseren eigenen Mit-
gliedsbeiträgen besteht.“ 

Mit einem leistungsstarken 
Notebook greift die Hees 
Bürowelt der Ortsgruppe mit 
den 35 aktiven Einsatzkräften 
gerne unter die Arme. „Wir 
sind froh um die Unterstüt-
zung, die uns von HEES er-
reicht hat“, dankt Hönig. 

Karsten Peter, Leiter der 
Internen IT bei HEES, kennt 
den Wert der ehrenamtlichen 
Tätigkeiten: „Ich bin selbst bei 
der freiwilligen Feuerwehr 
Siegen und kann die Arbeit, 
die vor Ort geleistet wird, gut 
einschätzen. Das Engagement 
und der Enthusiasmus der 
DLRG Ortsgruppe haben uns 
sehr beeindruckt. Deshalb lei-
sten wir gerne einen Beitrag, 
um die wertvolle Arbeit der 
DLRG zu unterstützen.“ 

Ein passender Einsatzzweck 
für die Hardware-Spende ist 
auch schon festgelegt worden. 
Die Flugeinsätze der mit einer 
4K-RGB und Wärmebildka-
mera ausgerüsteten Drohne, 
die vorwiegend zur Suche von 
vermissten Personen benutzt 
wird, sollen künftig mit dem 
mobilen PC überwacht wer-
den.

Karsten Peter (Leiter Interne IT HEES, links) übergibt das leistungsstarke Notebook an 

Christian Hönig (technischer Leiter für Einsatz und Technik, DLR OG Siegen) (Foto: Hees 

Bürowelt GmbH

Hensel bietet Online-Seminare an

Der Hensel E-Marken 
Schulungsmonat ist ge-

startet. Vom 27. April bis 20. 
Mai bietet Hensel zwei Mal in 
der Woche zweistündige On-
line-Seminare zu acht ver-
schiedenen Themen an. Die 
Hensel Online-Seminare sind 
kostenlos – aber sicher nicht 
umsonst. 

Das Themenspektrum der 
Online-Seminare „E-Marken“ 
umfasst unterschiedliche 
Schwerpunkte der Installati-
ons- und Verteilertechnik und 
deren Anwendungen. Auch 
das immer wichtiger werden-
de Thema E-Mobilität in der 
Anwendung wird in einem ei-
genen Seminar behandelt. 

Die Seminar-Referenten 
sind Hensel-Fachexperten der 
jeweiligen Themengebiete. 
Die Gastreferenten der Firmen 
Doepke Schaltgeräte GmbH 
und DEHN SE bieten in zwei 
Seminaren ihr Fachwissen an. 

Während der Seminare kön-
nen die Teilnehmer über einen 
Live-Chat Fragen stellen, die 
die Referenten direkt oder in 
der Fragerunde zum Ende des 
Seminars beantworten. Die 
Online-Seminare finden im 
Ausstellungsraum des Hensel-
Informationszentrums im 
Hauptsitz Lennestadt statt, wo-
bei Produkte Life präsentiert 
oder Anwendungen an Anla-
gen simuliert werden. 

Neben dem Informations-

gewinn erhalten die Seminar-
Teilnehmer für jedes Seminar 
zwei E-Marken-Qualifizie-
rungspunkte vom ZVEH. Wer 
sich als Premium E-Marken-
betrieb zertifizieren lassen 
möchte oder einen Nachweis 
für die kontinuierliche Wei-
terbildung als zertifizierter 
Premium E-Markenbetrieb 
benötigt, profitiert und punk-
tet bei den Hensel Online-
Seminaren „E-Marken“ dop-
pelt.

Hensel bietet zwei Mal in der Woche zweistündige Online-

Seminare zu acht verschiedenen Themen an. (Foto: Gustav 

Hensel GmbH & Co. KG)
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Die Widerstandsfähigkeit stärken

Christian F. Kocherscheidt, 
Geschäf t s führender  

Gesellschafter EJOT Holding 
GmbH & Co. KG, blickt im 
NRW-Wirtschaftsblog „Klar-
text im Westen“ auf die Land-
tagswahl in NRW. 

In wenigen Wochen wählen 
wir in Nordrhein- Westfalen 
einen neuen Landtag. Die Le-
gislatur von fünf Jahren nähert 
sich ihrem Ende und die Kar-
ten werden neu gemischt. Es 
war eine Zeit, in der sich unser 
Land und unsere Welt sehr 
verändert haben. Ich habe ein-
mal gegoogelt, was vor fünf 
Jahren die großen Themen im 
Landtagswahlkampf waren. 
Tagesschau.de meldet dazu: 
Der wirtschaftliche Rückstand 
unseres Landes gegenüber den 
„Südländern“, Schulpolitik 
und Kriminalitätsbekämpfung 
seien zentrale Themen des 
Wahlkampfs gewesen. Als ich 
dies las kam auch die Erinne-
rung daran wieder hoch. Es 
sind wichtige Themen, gerade 
auch für die Landespolitik. 
Auffällig ist aber, dass keines 
der großen Themen, die wir 
seit 2017 erlebt haben, eine 
Rolle gespielt haben – weder 
im Land noch im Bund. 

Donald Trump war gerade 
zum Präsidenten der Verei-
nigten Staaten gewählt wor-
den, aber auf den Niedergang 
der transatlantischen Allianz, 
der daraufhin einsetzte, waren 
wir nicht vorbereitet. Die welt-
weite Corona- Pandemie sahen 
wir nicht kommen und waren 
auch nicht vorbereitet. Das hat 
uns viele Menschenleben und 
den wirtschaftlichen Stillstand 
großer Wirtschaftsbereiche, 
der heute noch nicht über-
wunden ist, gekostet – gesell-
schaftliche Debatten und Ver-
schwörungstheorien inklusi-
ve. Jetzt hat ein „lupenreiner 
Demokrat“ sein Nachbarland 

mit Krieg überzogen, zehn-
tausende sind schon gestorben 
und ein Land, die Ukraine, 
wird verwüstet. Einer der gro-
ßen Lieferanten für Nahrungs-
mittel und Rohstoffe, auf die 
unsere moderne Welt ange-
wiesen ist, kämpft um seine 
Freiheit, seine schiere Exis-
tenz. Auch dies haben wir po-
litisch nicht kommen sehen. 
Eine „privatwirtschaftliche  
Pipeline“, die mithelfen soll-
te, Gas als Brückentechnolo-
gie unserer Energiewende in 
eine CO²-arme Zukunft zu 
nutzen, wurde zurecht aufge-
geben und wir stellen über-
rascht fest, wie abhängig wir 
von einer, uns offensichtlich 
nicht freundlich gesonnenen 
Macht, geworden sind. Das 
sind gewaltige Entwicklungen, 
die unser Leben – privat wie 
beruflich – beeinflusst haben 
und weiter beeinflussen wer-
den. Gefühlte Sicherheiten 
haben sich als „unsicher“ ent-
puppt. 

Und dennoch gab es auch 
Lichtblicke in dieser Zeit. Ein 
Medizinerpaar gründete ein 
Biotechnologie- Unternehmen 
mit Sitz in Mainz und entwik-
kelte den ersten Impfstoff zu 
COVID-19. Das war ein Mei-
lenstein zur Rettung von Men-
schenleben. Digitale Konfe-
renz- und Meetingformate hal-
fen uns, unsere privaten wie 
wirtschaftlichen Aktivitäten 
aufrecht zu erhalten. Und ei-
nem schillernden Unternehmer 
aus den Vereinigten Staaten 
ist es gelungen, sein Start-up 
zu Weltgeltung zu führen, das 
Elektromobilität und Digitali-
sierung pusht. Mit großem un-
ternehmerischem Risiko ist 
ihm auch das kleine Wunder 

gelungen, seine Autofabrik bei 
Berlin zum Laufen zu bringen 
– und schließlich auch die Ge-
nehmigung in Rekordge-
schwindigkeit zu erhalten. 

Ich lerne daraus, dass unse-
re Politik – aber wahrschein-
lich auch wir alle – überfor-
dert ist, die nächsten großen 
Brüche, Chancen oder Risiken 
vorherzusehen. Was nützen 
die großen Pläne, die ausge-
feilten Budgets oder die end-
verhandelten Koalitionsver-
träge, wenn sie über Nacht 
Makulatur werden? 

Da rücken altbekannte The-
men in den Fokus, auf die die 
Landespolitik einen großen 
Einfluss nehmen kann: Bil-
dung, als einer der wenigen 
„Rohstoffe“, über die wir ver-
fügen, unsere Infrastruktur aus 
Straßen, Bauwerken und (digi-
taler) Vernetzung und, last but 
not least, die Transformation 
unseres Landes und unserer 
Wirtschaft zur Klimaneutrali-
tät. Drei Stellhebel, mit denen 
wir es in der Hand haben, uns 
krisensicherer für die kom-
menden Jahre aufzustellen. Al-
le drei Themen fördern unse-
re Flexibilität und stärken 
unsere Widerstandskräfte ge-
gen die vielfältigen Krisen. 
Deshalb erwarte ich von unse-
rer Politik, dass der einge-

schlagene Weg der „Entfesse-
lung“ der Wirtschaft mutig 
weiter beschritten wird. Der 
vielleicht wichtigste Teil ist 
die Verkürzung der uns beglei-
tenden Prozesse – seien es be-
hördliche Vorgänge oder juri-
stische Verfahren. Kann uns 
dies gelingen? Schaue ich mir 
den Straßenbau an, dann bin 
ich skeptisch; meine Erfah-
rung aus einem mehr als vier-
zig Jahre alten Prozess der An-
bindung meiner heimischen 
Region an unsere Kreisstadt 
Siegen zeigt die komplexe 
Fesselung, die wir uns alle 
selbst geschaffen haben. Auch 
der Ausbau der Windkraft 
scheitert zu häufig am „not in 
my backyard“. Wir müssen 
auch in der Umsetzung mehr 
Geschwindigkeit aufnehmen, 
um uns in dieser komplexen 
Welt zu behaupten und wei-
terhin Wohlstand schaffen zu 
können. 

Private Initiative und die 
Übernahme von Verantwor-
tung sind die Fundamente, die 
unser Land tragen und unsere 
Widerstandsfähigkeit stärken. 
Deren Stärkung sollte im Fo-
kus der Düsseldorfer Politik 
(aber auch der Berliner) ste-
hen! Denn die nächste Krise 
steht wahrscheinlich schon 
morgen vor der Tür.

Christian F. Kocherscheidt, Geschäftsführender Gesell-

schafter EJOT Holding GmbH & Co. KG (Foto: Privat) 
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